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Muster und Zeichen gestickt und

gesammelt auf textilem Grund
Mustertücher aus der Sammlung des Textilmuseums
St. Gallen.
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Das Textilmuseum in St. Gallen besitzt
eine Sammlung von rund dreihundert

sogenannten Muster- oder Model-
tüchern. Sie stammen vorwiegend aus
der Schweiz, aber auch aus anderen eu-

ropäischen Ländern und aus Übersee.

Diese wurden nun von Dr. Anne Wan-
ner-JeanRichard erstmals Wissenschaft-
lieh bearbeitet und mit einem Samm-

lungskatalog* erschlossen. Gleichzeitig
wird bis Ende Februar 1997 eine Aus-
wähl der schönsten und interessantesten
Tücher in einer Ausstellung gezeigt.

Materialbedingt, meist ungebleichtes
Leinen, halten sich die Stickereien ans

Fadenkreuz und anhand der frühesten
Tücher der Sammlung, aus dem 16.

Jahrhundert, lässt sich teilweise sehr

gut die Entwicklung der Nadelspitze
aus der Durchbruch-Stickerei nachvoll-
ziehen. Die gestickten Einzelmotive
und Ornamente sind meist Muster-
büchern entnommen die, dank der Er-
findung des Buchdrucks, rasch grosse
Verbreitung fanden. Der älteste Titel,

Mzzsfertzzc/z mit 7zzsc/zrz/7, Eng/««// 7760. Fextz/zzzzz-

,vz>zzzzz St. Ga//ezz. 32,5 x 52,5 cm. Materia/; 7ze//e Wo/-

/e, Zz/azzer kV/z/az/ezz im Razzz/, mit /artigem 8ezz/ezz-

garzz in Satin-, Stic/- im<7 T/exezzstzc/zezz he.v/ickt.

Fotos Mzc/zae/ Rast, St. Ga//en

das «Furm- oder Model-
buchlein» von Johann

Schönsperger, bereits mit
einem Liniennetz be-

druckt, erschien vor 1524

in Augsburg. Im süddeut-
sehen Raum war aber vor
allem das 1597 gedruckte
«Schön neues Model-
buch» von Johann Sib-
macher beliebt. Im 17.

Jahrhundert wurde, wahr-
scheinlich unter dem Ein-
fluss der nun in grossen
Mengen aus dem Orient
importierten Textilien, ei-
ne Vielfalt von Stickstichen beliebt. Im
18. Jahrhundert ist der Motivreichtum
voll entfaltet, doch sind die Farben
noch oft pastellartig gedeckt. Im 19.

Jahrhundert werden zum Teil histori-
sierend oder auf Stramingründen mit
stark farbenen Wollfäden meist nur
noch der Kreuzstich oder flächenfül-
lende Dekors gestickt. Andererseits

gab es dank der Erfin-
dung des Maschinentülls
eine Neuerung: die zarte
TüllStickerei. Innerhalb
der St. Galler Sammlung
bilden die englischen
Mustertücher eine an-
sehnliche Gruppe. Etwa
zwanzig davon sind mit
religiösen und morali-
sehen Inschriften oder
auch mit ganzen Gedieh-
ten bestickt. Im Samm-

lungskatalog findet man
diese oft nicht leicht les-
baren Schriftzüge ausge-
schrieben und ins Deut-
sehe übersetzt.

Wurde früher die Kunst
des Stickens meist von
der eigenen Mutter oder
im privaten Unterricht
vermittelt, so übernah-

men später in katholi-

Mzz.sterZzzc/z zrzzY 8top/mzz.syerzz zzzzz/ Sc/zz-z/tzzzg,

DezzAc/z/azzz/ 7857. 7fetfz7mtwezzm 5t. Ga//ezz. 36 x 38

cm Materia/; /ze/Zes Lernen. Lz'n/ac/ze zzzzz/ z/oppe/re
Sfop/sft'c/ze zzz/ar/zzgezzz 5ez'z/ezzgarzz.

sehen Gegenden Klosterfrauen diese Auf-
gäbe. Erst im 19. Jahrhundert erscheint
das Fach Handarbeiten in Lehrplänen.
Um die Jahrhundertwende werden des-

halb diese im Unterricht gestickten
Tücher einheitlich und oft findet man auf
ihnen nur noch in Rot gestickte Alphabe-
te. Im Haus, in dem zurzeit die Muster-
tücher gezeigt werden, im ehemaligen
Industrie- und Gewerbemuseum, fand in
St. Gallen die erste Ausbildung für
Handarbeitslehrerinnen statt. Nachdem
diese 1894 ein eigenes Seminar eröffnet
hatten, gab es seit 1883 im Textilmuse-

um, neben der Ausbildung zum Sticke-
reientwerfer, eine Abteilung für weibli-
che Handarbeiten. Dabei wurden oft Ob-

jekte aus den Museumsbeständen als

Vorlagen verwendet. Anna Nef, die den

Unterricht 1891 übernahm, hatte jedoch
die Aufgabe, die Schülerinnen vom 6/zms

z/z/eZZazzft.vc/zezz Fa/zrvcasser zzz z/osy'ezzzge

z/er /ac/z/zc/zezz VbrZze/zzzzg zu leiten. Im
Unterrichtsprogramm lernten deshalb die

Frauen auch eigene Entwürfe für Sticke-
reien zu zeichnen. CGF
* Mzz.vZer zzzzz/ Zezc/zezz gesZzckt tzzzz/ ge-
sazzzzrze/f azz/ ZexZz/ezzz Grzzzzz/ vozz Azzzze

Wazzzzer-3eazzRzc/zarz7, 784 SezYezz, 66

/ar/zzge zzzzz/ 777 sw-A/zMz/zzzzgezz, 7S77/V

3-729/-/080-2. 7ext z/ezztec/z zzzzz/ ezzg-

/zsc/z. VG8 Vfer/ag.vgezzzezzz.yc/za/t 57.

Ga/Zezz, 7996, Fr 78.-.
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